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33üc(jerattsetßeit.

g. @. ©tebler, Sonnige falben am öötfdEjöerg. Stit 95 SI&B. (Seil. g. gaßrb.
beg S.A. C. 33b. XLIX), 1913. [Srfdßienen 1914.] VIII -f 119©. Seg. 8".

Söieber eine ber ausgezeichneten „Stenographien aus ben ©eßmeiger»

alpen", bie an biefer ©telle taunt meßr einer befonberen ©mpfcßlung bebürfen.

gn ber ©rgologic tritt, bem gorfctjungSgebiet beg SerfafferS entfprecßenb*
bie Semirtfcßaftung beg SanbeS in ben Sorbergruub; aber auch tfier feßon

ftoßeit mir auf tnanrl)en bolfStunblicß bebeutungSboKen Sraucß, fo bie AIp=
befegnung burd) ben ißriefter unb bett Setruf beg ©ennen (0.51), bie

Alpteffcln (©. 50); ben tüßnen, in bag ßoße SDîittelalter gurüctreicßenben

SemäffcrungSanlagen mirb ein befonbereg Slapitet gemibmet (@.54 ff.);
bei ber ßanbmirtfcßaft tommen bie pritnitiben äJtüßlen (©. 85), bei ber Sieh»

mirtfeßaft bag „©cßafeffen" unb ber „©cßüfermontag" (©. 91 fg.) zur Sprache.

Aber auch fortft ift bag Such reich berfehen mit boltStunbticßen Seob»

achtungen. ©agen finben fid) an 24 Orten eingeftreut. ®aneben hoben mir
unS gemertt: Aufzeichnungen über ben §auSbau (©. 66 ff.), alte gnfcßrifteii
(©. 68ff.) unb JgauSgcicßen (©. 113), über Aaßrung (©. 61. 74. 84 ff.),

SDtaßlgciten (©.87) ttnb tleibnng (@.88), über ben ©dßufj beS §aufcS
(©. 87); ferner über ftircßenbefuch (©.104), Sruber feßaften (©.30) unb

©cßüßengünfte (©. 103), Siebe, Ipocßgeit, ©eburt, SEaufe (©. 100 ff.),
SEang, gaftnaeßt (©. 105) unb AcujahrSfingcn (©. 111); ber SolfSmunb
ift bertreten burch DrtSnectereien (©. 25), ©prießmörter, ©rußfornteln, SBetter»

regeln (©. 110fg.), ein Xifcßgebet (©. 88) u. a., bie Soit S bießtung außer ben

genannten Sagen burch einige SotfSlieber (©. 39,111) ') unb ffinberreime (©. 103.

111). ©nbtieß finben mir Aotigen über &auf* unb gamitiennattten (©. 112)
unb SereinzelteS (atlerbingS fehr fpärlicß) über bie Sîunbartcn (©. 109).

@. §offmann«ffiraßer.

granz §einemann, SSettlicße ©ebräueße unb Sitten. (Sibliographie ber

©eßmeig. SanbeStunbe gage. Y 5: fulturgefcßicßtc unb SoItStunbc,
5. öeft). Sern (St. g. SBßß) 1914. XXXIII + 540 ©. 8».

®er borliegenbe Sanb fcßließt IpeinemannS Sibliographie ab. ®r ift in
ber Anorbnung unb bem gangen §abitu8 gleich geholten, mie feilte Sorgängcr.
Aucß hier mieber ein gemaltigeS bibliogrnphifcßeS SKaterial, bag auf zahlreiche
roertboltc Quellen aufmertfam macht, bie felbft bem Spegialforfcßcr unbetannt
geblieben finb; aber leiber ein gemißer SÄangel an Eritifc£)er ©ießtung unb
©rünblichheit. ÜJtan mirb eS mit moßl taum als berleßtc Gcitelfeit auslegen,
raenn ich rüge, baß bie einzigen gufamtnenfaßenben $arftellungen fcßmeigerifdßen

SoIfSbraucßS, mein Artitet im „®cogr. Uegiton" unb mein Südßlein „gefte
unb Sräucße beS ©chmeizerboltg" in biefer Sibliographie fehlen, baß bag eingige
©pegialorgan, baS „©bßmeigerifeße Arcßib für SoItStunbc", nicht nur ungenau
Zitiert, fonbern auch fehr lüctenßaft benüfct ift, unb baß bie AtonatSfcßrift
„©eßmeiger Soltstunbe", fomeit icß nachprüfen tonnte, meßt einmal angeführt,

') ÜMre baS SoltSlieb bon ber Saltfchieberfcßlacßt, baS im Srucßftütf
mitgeteilt ift, meßt gang erßältlicß?
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Bücheranzeigen.

F. G. Stebler, Sonnige Halden am Lötschberg. Mit 95 Abb. (Beil. z. Jahrb.
des 8.X. Q Bd. XIÜX), 1913. (Erschienen 1914.) VIII-ft 119S. Lex. 8».

Wieder eine der ausgezeichneten „Monographien aus den Schweizeralpen",

die an dieser Stelle kaum mehr einer besonderen Empfehlung bedürfen.

In der Ergologie tritt, dem Forschungsgebiet des Verfassers entsprechend,
die Bewirtschaftung des Landes in den Vordergrund; aber auch hier schon

stoßen wir auf manchen volkskundlich bedeutungsvollen Brauch, so die Alp-
besegnung durch den Priester und den Betruf des Sennen (S. 51), die

Alptesseln (S. 59); den kühnen, in das hohe Mittelalter zurückreichenden

Bewässerungsanlagen wird ein besonderes Kapitel gewidmet (S. 54ff.);
bei der Landwirtschaft kommen die primitiven Mühlen (S. 85), bei der Vieh-
wirtschast das „Schafessen" und der „Schäfermontag" (S. 91 fg.) zur Sprache.

Aber auch sonst ist das Buch reich versehen mit volkskundlichen
Beobachtungen. Sagen finden sich an 24 Orten eingestreut. Daneben haben wir
uns gemerkt: Aufzeichnungen über den Hausbau (S. 66 ff.), alte Inschriften
(S. 68ff.) und Hauszeichen (S. 113), über Nahrung (S. 51. 74. 84 ff.),

Mahlzeiten (S. 87) nnd Kleidung (S. 88), über den Schutz des Hauses

(S. 87); ferner über Kirchenbesuch (S. 194), Bruderschaften (S. 39) und

Schützenzünfte (S. 193), Liebe, Hochzeit, Geburt, Taufe (S. 199 ff.),
Tanz, Fastnacht (S. 195) und Neujahrssingen (S. 111); der Volksmund
ist vertreten durch Ortsneckereien (S. 25), Sprichwörter, Grußformeln, Wetterregeln

(S. 119fg.), ein Tischgebet (S. 38) u. a., die Volksdichtung außer den

genannten Sagen durch einige Volkslieder (S. 39,111) ') und Kinderreime (S. 193.

111). Endlich finden wir Notizen über Tauf- und Familiennamen (S. 112)
und Vereinzeltes (allerdings sehr spärlich) über die Mundarten (S. 199).

E. Hosfmann-Krayer.

Franz Heinemann, Weltliche Gebräuche und Sitten. (Bibliographie der

Schweiz. Landeskunde Fase. V 5: Kulturgeschichte und Volkskunde,
5. Heft). Bern (K. I. Wyß) 1914. XXXIII -ft 549 S. 8°.

Der vorliegende Band schließt Heinemanns Bibliographie ab. Er ist in
der Anordnung und dem ganzen Habitus gleich gehalten, wie seine Vorgänger.
Auch hier wieder ein gewaltiges bibliographisches Material, das auf zahlreiche
wertvolle Quellen aufmerksam macht, die selbst dem Spezialforscher unbekannt
geblieben sind; aber leider ein gewißer Mangel an kritischer Sichtung und
Gründlichheit. Man wird es mit wohl kaum als verletzte Eitelkeit auslegen,
wenn ich rüge, daß die einzigen zusammenfaßenden Darstellungen schweizerischen

Volksbrauchs, mein Artikel im „Geogr. Lexikon" und mein Büchlein „Feste
und Bräuche des Schweizervolks" in dieser Bibliographie fehlen, daß das einzige
Spezialorgan, das „Schweizerische Archiv für Volkskunde", nicht nur ungenau
zitiert, sondern auch sehr lückenhaft benützt ist, und daß die Monatsschrift
„Schweizer Volkskunde", soweit ich nachprüfen konnte, nicht einmal angeführt,

') Wäre das Volkslied von der Baltschiederschlacht, das im Bruchstück

mitgeteilt ist, nicht ganz erhältlich?
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gefeBweige bentt ejjevpiert ift. gerner ift bie SBibtiograpBie in $aul? ©runbrife1)
nicfet bon „SKert", fonbem bon SKogf, bie SkfprecButtg meiner ,,93otf?funbe
at? SBiffenfcBaft" nicfet bon „©tard", fonbern boit ©trad; bie nnf ©. 7 ermähnte
a:ifc£)guc£)t ift eine Überfefeung au? bent üateinifcfjen ; cbenbort muß e? ftatt „amo
re" Beifeen „anno tc". llnbegreifticfe ift, bafe 33rant? Otarrenfdjiff (ateinifd) gittert
toirb unb babei bie SInmerfung ftefet: „©rftmat? 1497 in 33afet tatettiifrt) gebrudt".
©otlte ». Wirftidj nidjt wiffen, bafe ba? „OtarrenfeBiff" bon SBrant in beutfcBcn
Herfen abgefafet unb bon liocfeer in? 41atcimfrt)c überfefet tuorben ift? ®ie erfte
beutfdfe Stu?gabe erfrfeien 1494. Sludj Bütte bon Sieuau?gabeit nidjt bie rnanget»
Bafte au? ©djeible? „.flofter", fonbern bic Qarncte? gittert werben muffen. ®ie?

nur einige rein gufäflig Berauëgcgriffcnc SSeifpiele.

Sibgcfefecn aber bon biefen Ungenanigfeitcn bürfert mir betn SSerf. bantbar
fein für bic gaBtreicBcn, mit ungeheurem gteife gufantntengebracBten ®itet unb
gitate an? tcilroeife fefewer gugängtiefeen Quellen, unb namentlicB ift erfreulicB
ba? au?füBrticBe alpBabetifclje iHcgifter ber Slutoren unb ©adjen gu biefent
unb betn 1. Söanbe.

@. ipoffmann»Sfratjer.
Otto §arttnann, gm Sauber bc? »ocBgebirge?. 2. unb 3. berbefferte unb

wefenttid) bermeferte Stuftage. sJJiit 884 teil? farbigen Stbbitbungcn, bunten
®afetn unb Starten. 9tegcn?burg (®. 3. SJtang) o. 3. [1914]. 975 ©. 4".

ißrei? : br. 9J7. 22. - geb. 307. 26. -.
DbfcBon nicBt bott?tunbtirB im eigentticBcn ©inue be? SBorte? möge bobt)

biefe? Stßert unfern liefern, bie mit bem gntereffe für ba? 4iot(?tum gcioife aud)
bie Süebe gu ber ©rfeabenBeit ber untgebenben Oiatur berbinben, auf ba? ange^
(egentticBfte empfehlen. ©? ttiugt ein ïon roärmfter Oiaturfreube burdj biefe

©<Bitberungen ber grofeartigen §ocBgebirg?wett fotuoBl Wie be? lieblichen
Slorberggctänbe?. ®a? .fbauptgcmicht wirb ttaturgemäfe auf bic oberbairifefeen
unb üfterreirBifd)en Sttpcngcbiete getegt, aber aud) ber ©efeweij, at? ber ,,»od)burg
©uropa?" wirb ein befonberer Slbfdjnitt gewibmet. ®afe Bier gewiffe Ungleich«

Beitcn unb gntoitfeguenjen fiep Bcmerfbar machen, Wirb man bem au?länbifcBen
SSerfaffer niefet berargen füntten. So würbe man in einem SBerfe über ben Sauber
be? giocBgebirg? bie au?füBrticBen unb etwa? nücBternen ©cBilbcrungeit ber

©täbte, wie SüricB unb ffienf, iBrer 33itbung?anftatten, beren grequeng u.a.m.
gerne bermiffen, gu gunften einer ®arftctlung ber prächtigen, eigenartigen 3'tm«
tanbfcBaft bon 93afel bi? Sîeuenburg. ©ewife geBüren aucB bie ©täbte in ba?

Uanbfdjaft?bitb: borB fottten fie nur bon biefem ©tanbpunlt au? betrachtet
werben, unb namcnttirB fottten bann fo Berborragcnb matcrifcBe ©täbte wie
33afet unb Neuenbürg niefet bergeffen toerben. @? Wäre bie? für eine Steuauftage,
bie wir bem fcfeünen ÜBertc gern wünfefeen, in SBetrarpt gu gieBcn.

@. Jpoffmanu'traher.
') ®ic angefüBrtc ©eitengapt ftimmt gur 2. Stuft, be? „©runbriffe?";

bann müfete aber at? @rfcBeinung?jahr nidjt 1892, ionbern 1900 angugeben fein.

Stebaftion: $rof. ®r. @. §offnmnn=Sïrat)cr, .fqirgbobcnweg 44, S3afet. - Sterlag
unb ©jpebition: ©dfweig. ©efeCtfeBaft für 33olf?funbe, Stuguftitiergaffe 8, S3afet.

gür 30titgticber (gahre?bcitrag 3 gr.) grati?.
Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffman 11-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bâte. -
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Augustinergasse 8, Bâte.

Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).

$ruct Bon @. ffre68, gitdjmarlt 1, Safel.

— 16 —

geschweige denn exzerpiert ist, Ferner ist die Bibliographie in Pauls Grundriß')
nicht von „Merk", sondern von Mogk, die Besprechung meiner „Volkskunde
als Wissenschaft" nicht von „Starck", sondern von Strack; die auf S, 7 erwähnte
Tischzucht ist eine Übersetzung aus dem Lateinischen; cbendort muß es statt „amo
re" heißen „anno ?c", Unbegreiflich ist, daß Brants Narrenschiff lateinisch zitiert
wird und dabei die Anmerkung steht: „Erstmals 1497 in Basel lateinisch gedruckt".
Sollte H, wirklich nicht wissen, daß das „Narrenschiff" von Brant in deutschen
Versen abgefaßt und von Locher ins Lateinische übersetzt worden ist? Die erste

deutsche Ausgabe erschien 1494. Auch hätte von Neuausgaben nicht die mangelhafte

aus Scheibles „Kloster", sondern die Zarnckes zitiert werden müssen. Dies

nur einige rein zufällig herausgegriffene Beispiele,
Abgesehen aber von diesen Ungenauigkeiten dürfen wir dem Vers, dankbar

sein für die zahlreichen, mit ungeheurem Fleiß zusammengebrachten Titel und
Zitate aus teilweise schwer zugänglichen Quellen, und namentlich ist erfreulich
das ausführliche alphabetische Register der Autoren und Sachen zu diesem

und dem 1. Bande,
E, Hosfmann-Krayer,

Otto Hartmann, Im Zauber des Hochgebirges. 2, und 3, verbesserte und
wesentlich vermehrte Auflage, Mit 884 teils farbigen Abbildungen, bunten
Tafeln und Karten. Regensburg (G. I. Manz) o. I. s1914 s 975 S. 4".

Preis: br, M, 22. - geb, M, 26. -.
Obschon nicht volkskundlich im eigentlichen Sinne des Wortes möge doch

dieses Werk unsern Lesern, die mit dem Interesse für das Volkstum gewiß auch

die Liebe zu der Erhabenheit der umgebenden Natur verbinden, auf das

angelegentlichste empfehlen. Es klingt ei» Ton wärmster Naturfrcude durch diese

Schilderungen der großartigen Hochgebirgswelt sowohl wie des lieblichen
Vorberggeländes, Das Hauptgewicht wird naturgemäß auf die oberbairischen
und österreichischen Alpengebiete gelegt, aber auch der Schweiz, als der „Hochburg
Europas" wird ein besonderer Abschnitt gewidmet. Daß hier gewisse Ungleichheiten

und Inkonsequenzen sich bemerkbar machen, wird man dem ausländischen
Verfasser nicht verargen können. So würde man in einem Werke über den Zauber
des Hochgebirgs die ausführlichen und etwas nüchternen Schilderungen der

Städte, wie Zürich und Genf, ihrer Bildungsanstalten, deren Frequenz u.a.m.
gerne vermissen, zu gunsten einer Darstellung der prächtigen, eigenartigen Jurn-
landschaft von Basel bis Neucnburg, Gewiß gehören auch die Städte in das

Landschaftsbild: doch sollten sie nur von diesem Standpunkt aus betrachtet
werden, und namentlich sollten dann so hervorragend malerische Städte wie
Basel und Ncuenburg nicht vergessen werden. Es wäre dies für eine Neuauflage,
die wir dem schönen Werke gern wünschen, in Betracht zu ziehen.

E, Hosfmann-Krayer.
') Die angeführte Seitenzahl stimmt zur 2. Aufl. des „Grundrisses";

dann müßte aber als Erscheinungsjahr nicht 1892, sondern 196V anzugeben sein.

Redaktion: Prof. Dr, E, Hosfmann-Kraycr, Hirzbodenweg 44, Basel. - Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Augustinergasse 8, Basel,

Für Mitglieder (Jahresbeitrag 3 Fr.) gratis.
Tèêetà: ?rok. Dr. 11 ilotkmann-Ilrazwr, llir/doiienveeg 44, IZâls. -
àaà'on: öoewtv müsse ües Draàitions populaires, .luqustioeegasse 8, liâle.

Kratnit pour les societaires (cotisation annuelle 3 trs.).

Druck von G. Krebs, Fischmarkt l, Basel.
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